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Der Gesellschafter.
Nr . 6 . Freitag den 19. Januar I8AA

Württei » der gische Chronik.
Ernennungen , Beförderungen re.

Sein « Königliche Majestät staben vermöge höchster Entschließung
den Nevierförsteni Nestel in Mönsheim , Georgii in Noßseld und Schüttle
in WcipertShosen , nun in Heidenheim , in Anerkennung ihrer einstchti«
gen und erfolgreiche » Verwaltung die goldene Civilverdienstmedaille,
dem Forstwart Etter i» Ehningen , Reviers Böblingen , wegen seiner
langjährigen guten Dienstleistungen ebenfalls die silberne Civilverdienst-
medatlle , und dem K . bainschen Obermcdstinalrathe Dr , Pfeufer in
München das Ritterkreuz des württembergischen KronvrdenS gnädigst
verliehen . — Der Bataillonskoniniandant der Fnßartillerie , Oberst-
lleiitenant v Mundorff . wurde seiner Bitte gemäß wegen körperlicher Dienst-
»ntnchligkeit unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Oberst
an denselben milder gesetzliche» Pension in dasK . EhreninoalidenkorPS
anfgc ionimen , der RcginientSadjutant in> 3 . Reiterregiment , Ober-
lieulenant v . Lützow, auf sein Ansuchen der Stelle eines Negiments-
adjutanten enthoben , der Lieutenant LwN des I . Reiter,egiments zum
Oberste,ltenlint im 4 . Reiterregt,nent befördert , der Lieutenant Gleich ,
tiil 3 . Reiterregiment zum Regimeutsadjutanten in demselben ernannt,
der aggregirtc Lieutenant v Moltke deS 3. bei de», e . Reiterregiment
eingetheilt , und der Porte -ep « e-Kadette des a . Reiterregiments v . Lin¬
den znm aggregirlen Lieutenant in dies. ,» Regimente befördert ; die
Aeo >e>förstersstelle in Schwärzende,g . Forsts grendenstadt , wurde dem
Forilamtsasstslenten Stoppel l,i .Weingarten und die Revieiförstersstelle
in Oberndorf , "Forsts Sulz , dem Waffcrzoller und Gräßlich v. Bisstn-
gen 'schen Fvrstverwalter Häußler in Schrambcrg gnädigst übertragen.

D ie NN er l e l i g u n g en.
Die Stelle eines Professors am Seminar zu Urach , mit einem

Gehalt von 1270 fl, ; Meldungszeit 3 Wochen , — Di « ForstamtSasst-
stciitcnstelle i» Weingarten ; MeldungSzeik 3 Wochen , i

Der Schuldienst zu Steinach , Del Waiblingen , Einkommen2K0 fl ;
Ptelduugszeil 4 Woche » .

Gestorben.
OberamtSaktuar Hetze! von Böblingen , ? 1 Jahre alt . — Der

Pens , Oberst v . Holland , Kommenihiir des KronordenS und Ritter des
Mil - Verd .-OrdenS , 83 Jahre alt . — Zn Aich : der «v, Pfarrer Kies,
bö Jahre alt.

Stuttgart.  In einem sächsischen Blatt liest man
über die hiesige Handels - ( Erpoet -) Gesellschaft Folgendes:
Als ein der Landcöindustrie dienendes Institut bezeichnet
sich diese Handels -Gesellschaft : selbstredend sind jedoch ihre
mit Mühen und Opfern crkan .lm Erfahrungen und di:
Bortheite , die sich für die Geweebelre .benden daraus er¬
geben , zunächst für die Angehörigen der Gesellschaft , das
yeißt für ihre Aktionäre begumm , rcren Zahl bereits drei¬
hundert übersteigt . Mil den meisten Industriellen , mit fast
allen Korporationen und Innungen des Landes hat sich
diese, sehr erfreuliche Regsamkeil zeigende wümembergische !
Handelsgesellschaft in Verbindung gesetzt, ihre Bereitwilligkeit !
zur Vermittlung von G,schäften iynen ausgesprochen ind i
sw ur Einsendung von Mustern aufgcforvcrt . Diesem
Wunsch ist von einer sehr großen Zahl Gcwerbeteeibcittcr
aller Zweige entsprochen wenden . An den bedeutendsten >

Handelsplätzen wurdcn Agenten bestellt , womöglich Würt-
temberger , von deren Anhänglichkeit an die Heimath er¬
sprießliche Thäligkeit für Einführung einer neuen Industrie
zu erwarten ist.

Stuttgart , 11 . Jam Das Gauger ' sche  HauS
in der Königsftraße , an der Ecke der Schloßftraßc , ist jetzt
um den Preis von 120,000 fl. verkauft worden . Wer der
Käufer ist , scheint bis jetzt noch unbekannt , wenigstens hat
sich zunächst der den Kauf vermittelnde Mäckler Vorbehalten,
den Käufer erst beim gerichtlichen Erkemttniß und Eintrag
msUntcrpfandsbuch zu stellen und zu benennen . Inzwischen
will ein Gerückt wissen , es habe eine Aktiengesellschaft oder
Kapiialistengesellsch,ft das Haus in der Absicht angekauft,
einen Bazar darin zu errichten , da man bei der lrefflichen
Lage des Hauses an der Ecke des Schloßplatzes und in un¬
mittelbarer MH : der Post und des Bahnhofs sich hievon
große Bortheite verfprichl.

DaS Unternehmen : „Württemberg wie es war
und  ist, " hat in allen Kreisen solche Anerkennung und
Thcilnahme gefunden , daß der Herausgeber sich entschlossen
hat , nach der kemnächstigen Vollendung des dritten Bandes
vorerst noch einen vierten Band erscheinen zu lassen, welcher
historische Erzählungen und Novellen auS der Zeit Herzogs
Karl und Königs Friedrich von Württemberg enthalten
wird . Der Verleger will dadurch nicht nur vielseitigen
Wünschen entsprechen , sondern auch das Werk zu einem
abgerundeten Ganzen machen , wozu noch reichhaltiges Ma¬
terial vorliegt . Zur Erhöhung der schönen äußern Aus¬
stattung wird der vierte Band fünf wohlgelungene Illustra¬
tionen erhallen.

Notlenbnrg,  a . N . 10 . Jam Gestern Abend er¬
eignete sich ein höchst trauriger UnglückSfatl , den wir zur
Warnung für Eltern mitthcilcn . Das 4jährige Kind eines
hiesigen Bürgers , ein Mädchen , wurde , während die El¬
tern ihrem Geschäfte nachgingen , in der Stube zurückgelas-
sen, zwar nicht ganz allein , aber doch nur unter der kaum
so zu nennenden Aussicht eines gleichfalls sehr jungen Brü¬
derchens . Das Mätchen saß , mit einem Messer spielend
aus dem Tisch ; am Rand des Tisches hcrumrutschenv , ver¬
lor es baS Gleichgewicht und fiel , das Messer gegen sich
gekehrt über denselben hinab , lieber das dem tantloS da-
liegenden Schwerßeechcn entströmende Blut erschrocken, sprang
der kleine Brnder ton , um die Eltern zu holen , Orcn Be¬
stürzung sich ermessen läßt , als sie ihr Kind , das Messer
tief in der Brust , >utfeelt in seinem Blute liegend fanden.

U l >n , 10 . Januar . Gestern Abend kamen von ver¬
schiedenen Seilen mehrere würltembergische St an des Her¬
ren,  zum Theil mit ihren Rathen , hier an . Wie marr



vernmthete , hielten sie eine Besprechung wegen der Ablö-
sungS - Gesetze der Jahre 1848 und 49.

Tages- Neuigkeiten.
Heidelberg,  9 . Jan . Das Sprichwort : Ucber

Kinder wacht ein eigener Engel , hat am Sonntag Mittag
sich hier thatsächlich bewährt . Vom 3 . Stock eines Han¬
fes stürzte nämlich durch das Fenster ein 3 Jahre altes
Mädchen auf das Straßenpflaster herab , ohne sich irgend¬
wie zu verletzen , ja ohne auh nur Nasenbluten oder die
geringste Hautverletzung re. davonzutragen . Und am an¬
dern Morgen bewegte sich das so wunderbar unverletzt ge¬
bliebene Kind wieder munter und spielend im Zimmer um¬
her und erfreut sich seither deö v . llsten Wohlbefindens.

In Kurhessen wird in kurzer Zeit ein Ministerwechsel
erfolgen , und zwar soll verbürgten Nachrichten zufolge der
kurhessische Gesandte in Wien , Herr v. Schachten , au die
Stelle des Herrn v. Hasftnpflug zum Premier ernannt
werden.

Der Herr v. Rothschild in Frankfurt muß ein glück¬
licher und populärer Mann sein . Am NeujahrStage dräng¬
ten sich die eifrigen Glückwünschenden so vor seiner Thüre,
daß acht Gensdarmen Ordnung halten mußten . Es fehlte
nur , daß die Gensdarmen auch gratulirt hätten.

Im Schwarzburgischen  ist den Staatödienern
wiederholt Amtsverschwiegenheit ernstlichst anbefohlen wor¬
den . Es muß doch dort manche Beamte geben , für die
das Schweigen eine schwere Kunst ist.

Am Ende kriegen wir noch einen papiernen Krieg.
Die Nachbarn Preußens , Sachsen voran , drohen ziemlich
laut : wie Du mir , so ich Dir ! Mag der Preuß ' unsere
Papierthaler nicht , so nehmen wir seine auch nicht ! DaS
ist freilich leichter gesagt als gethan und mancher Staat
wird vorziehen , in aller Stille seinen Privatfriedcn mit
Preußen zu machen , ihm seine Papierthaler vorzuzählcn
und dann seinen Thalern Respekt und Credit verschaffen.
Wer in der Papürfabrikation zu fleißig war , wird freilich
eine Noth haben.

In Apolda ist in kräftigem Mannesalter der Kaufherr
und Fabrikant Wilhelm Zimmermann  gestorben.
Stadt und Land haben in ihm einen bekannten Ehrenmann,
Thüringen einen seiner bedeutendsten Industriellen verloren.
Seine Strumpffabrik beschäftigte viele Tausend Leute und
in seiner Schreibstube saßen 25 Gehülfen.

Köln,  31 . Dezember . Ein in der großen Tuchhand,
lung des Herrn Michaels beschäftigter Arbeiter , Namens
Wilhelm Kops , der gestern zur Post geschickt wurde , einen
Geldbries mit einem Inhalte von 1500 Thalern abzuholeu,
war am Abend noch wcht zu seinem Prinzipal zurückgekehrt.
ES sind alle Vorsichtsmaßregeln angeordnet , daß derselbe
nicht per Schiff oder Eisenbahn entkomme.

Berlin,  12 . Januar . In Uebereinstimmung mit
der preußischen Depesche vom 5 . d. M . haben Sachsen und
Württemberg vorläufig die von Oestreich verlangte Mobil¬
machung abgelehnt . Baiern erklärt sich für nicht abgeneigt,
sobald Oestreich und Preußen sich über den Mobilmachungs-
Antrag an den Bund geeinigt haben würden.

Wien,  12 . Jan . In Briefen aus Konstantinopcl sowie
ans der Krinim wird übereinstimmend der 15 . Januar als
der Tag angegeben , an welchem von den Alliirten die
Offensive von allen Seiten beginnen soll. Die Flotte soll
an demselben Tage das Bombardement auf Odessa begin¬
nen , und Omer Pascha die Russen in Simferopol angreisen,
gleichzeitig würde der Sturm auf Sebastopol mit aller
Macht unternommen werden . Man will nämlich wissen,
daß die Befehlshaber in der Krimm die gemessensten Befehle
haben , den Angriff auf Sebastopol zu beschleunigen und
keine Anstrengung zu scheuen , um den Fall der Festung zu
erzwingen . Wahrscheinlich hofft man , daß die demnächst zu
beginnenden Konferenzen , den Fall von Sebastopol voraus¬
gesetzt, früher zu einem den Intentionen der WestmLchte
entsprechenden Resultate führen werden.

Wien,  13 . Jan . Die Russen sind in die Dobrudscha
eingefallen und haben die Türken von Tultscha bis Baba-
dagh mit Verlust ihrer Artillerie zurückgeschlagen.

Turin,  9 . Jan . Heute wurde in der Abgeordneten¬
kammer die Berathung über Aufhebung der Klöster eröff¬
net . Man spricht fortwährend von einem Bündniß mit
Frankreich und England.

Noch milder als bei uns hat sich in Paris der Win¬
ter angelassen . Die Rosen und das Geisblatt haben dort
zu Weihnachten im Freien geblüht.

Paris,  1 . Jan . Der Kaiser spricht offen das Vor-
haben aus , im nächsten Frühjahr sich an die Spitze seiner
Armee zu stellen , wodurch die Kriegspartei augenblicklich
ein starkes Nebergewicht erhält . Die Nationalgarde soll
eine wesentliche Umgestaltung erhalten , und ihre Dienst¬
pflicht soll mehr ausgedehnt werden , was man nicht ohne
Grund mit den vorwaltenden kriegerischen Auspicien in Ver¬
bindung bringt.

Paris,  7 . Jan . Der wahre Grund der Zurück-
berufung des Prinzen Napoleon ist , daß er fortwährend
die Operationen und Anordnungen des Obergenecals Can-
robert bekrittelte . Dieser hat ausdrücklich verlangt , daß er
nicht mehr in die Krimm zurückkehre . Die Soldaten des
Kavallerieregiments , welches Rom verläßt , haben die Me¬
daille der heiligen Maria erhalten.

Paris,  9 . Januar . Die Ansstellungskommiffion
macht bekannt , daß die Werke der einheimischen wie frem¬
den Künstler zwischen dem 15 . Januar und 15 . März ab¬
geliefert sein müssen und zwar durch die Ausstellenden selbst
oder durch einen mit schriftlicher Vollmacht versehenen Re¬
präsentanten.

Paris,  13 . Januar . Ter „ Constitutionnel " -bestätigt
den Beitritt Piemonts zur Allianz der Westmächte : es stellt
15,000 Mann und diese liefern ihm die M ltel und Wege
zu einer Anleihe.

Paris,  Id . Januar . Nach Mittheilungen aus Eal-
cutta  vom 5 . Dezember wären die russischen Fre¬
gatten Aur ora und D iana (bckan älich dies lbcn , die
während der Beschießung von Petropaulowskp im dortigen
Hafen lagen ) , von einer englisch- französischen Schiffsabthci-
lung im japanischen  Meer gekapert worden.

(Telegr . Dep . d. Schw . M .)
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Die französischen Goldmünzen sind um zwei neue Ar¬
ten vermehrt worden . Der Kaiser hat 50 - und 100 - Fran-
kenstücke prägen lassen ; dagegen sollen die 40 -Frankenstücke
nicht mehr geprägt werden.

Bern,  16 . Januar . Ochsenbein  nimmt den Ruf
als Brigadcgeiiera ! in französischen Diensten an . Napoleon
vergrößert die Fremdenlegion um zwei Regimenter Schwei¬
zer  und unterhandelt mit tüchtigen Offizieren.

(Telegr . Tep . d. Schw . M .)
London,  10 . Jan . Prinz Albert hat als Kanzler

der Universität Cambridge den dortigen Studenten die Be-
singung des „ Kriegs in der Krimm " als Preisaufgabe
gesetzt. Das beste Gedicht wird mit einer Goldmedaille be¬
lohnt ; die Einsendungen haben bis zum 3l . März zu ge¬
schehen und ein Gedicht darf nicht über 200 Verse lang sein.

Der militärische Gesandte Englands in Wien , Gene¬
ral du Plat,  hat noch sterbend der englischen Armee ge¬
dacht . In seinem Testamente stehen 12,000 Gulden für
die Soldatenwittwen und 6000 Gulden , um Wein , nament¬
lich den feurigen ungarischen Tokaier , für die gesunden und
kranken Soldaten in der Krimm zu schaffen.

Noch wenige Tage , so sind alle Verstärkungen in der
Krimm eingetroffen und die Franzosen 80,000 , die Eng¬
länder 35,000 , die Türken 25,000 Mann stark . Das
wird eine fürchterliche Kanonade werden , die dem Sturme
Bresche und Bahn bricht . Die Engländer haben 130 , die
Französin 380 (?) Kanonen ausgestellt , darunter vom größten
Schiffskaliber , um Bresche zu schießen . Die Bres chen selber
sollen dann mit Kongrcv ' scheii Riesenraketcn rein gesigt werden,
ehe die Stürmenden eintreten . Zwei neue nächtliche Aus¬
fälle der Russen gegen das französische und englische Lager
sind blutig zurückgeschlagen worden.

Nachrichten aus dem Lager der Alliirten bis zum 1.
Jan . sagen : Für Omer Pascha wird in Balaklava ein Quartier
bereit gehalten ; er trifft in einigen Tagen ein , um an einem
KriegScathe der Feldherren der Alliirten Theil zu nehmen . —
DaS Feuer der Alliirten wird täglich stärker und ausge¬
dehnter . Die südlich gelegenen Aussenwerke der Russen
haben schon großen Schaben gelitten und allgemein rüstet
man sich für entscheidenden Angriff . Er soll, wie schon be¬
kannt am l5 . Januar stattfinden.

Das Neueste aus der Krimm bringt eine telegraphische
Depesche des Constitutionnel aus Marseille , wo der am 5.
von Konstantinopel abgegangene „ HydaSpes " angekommen
ist . Dieselbe meldet , „ daß am 3 . die Franzosen das Feuer
gegen die Mastbastion eröffnet haben ."

Die Nachrichten aus Konstantinopel reichen bis l . Jan.
Die genesenen Offiziere und Soldaten der verbündeten Heere
wurden nach der Krimm zurückgerusen . Die Wegnahme
von 600 russischen Pferden durch die Türken bei Eupato-
ria bestätigt sich. Tie Pferde trugen einen Transport Le¬
bensmittel . Die Besatzung von Sebastopol machte in der
Nacht vom 23 . Dezember einen Ausfall und machte einige
englische Soldaten zu Gefangenen , sie verlor aber mehrere
Hundert Mann.

Die Türken in der Krimm freuen sich unbeschreiblich
auf Omer Pascha . Er ist ein Soldatenvater , rufen sie,

und für ihn gehen wir gern in Kampf und Tod . Der
türkische Feldherr wird sich in Eupatoria ausschiffen und
bald Gelegenheit haben , den Russen unter Osten - Sacken,
die Eupatoria nehmen sollen , eine Schlacht zu liefern.

Bei der am 28 . Dez . zu Baktschiserai abgehaltencn Muste¬
rung sprach Gencraladjutant Osten - Sacken für die mu-
sterhafte Haltung sämmtlicher Truppen seinen Dank aus und
schloß seine Anrede mit folgenden Worten : „ Aus das Gebot
unseres erhabenen Monarchen seid ihr gekommen , um auf
seiner entlegenen Insel den Waffenruhm euerer Vorfahren
und Rußlands unseres heiligen Vaterlandes Ehre zu er¬
halten . Kinder ! Ich brauche euch nicht erst zu sagen , daß
die Augen eueres Monarchen , sowie euerer Mitbürger auf
euch Vertheidiger des Wortes Christi unseres Heilandes ge¬
richtet sind . Es sind noch viele unter euch, die ich auf den
Schlachtfeldern in Persien , Polen und Ungarn befehligte.
Gedenket der vergangenen Tage und haltet euch stets , wie
es braven Russen geziemt . Bald wird der Moment kommen,
wo ihr dem Feinde keine andere Wahl als Untergang oder
Gefangenschaft lassen werdet . Bis dahin auf Wiedersehen . "
Die Rede wurde mit Begeisterung ausgenommen.

Odessa,  27 . Dez . Das andauernde sehr ungünstige
Wetter hatte beklagenswerthe Unglückssälle im Gefolge . In
den grundlosen Wegen fielen von den nach der Krimm be¬
stimmten zwei russischen Reservebataillons , 20 Werste von
Odessa , 2 Offiziere mit 152 Mann aut offener Landstraße
zum Opfer . Mehrere Hundert Artillerietrainpferde , welche
aus Kursk nach der Krimm getrieben werden sollten , wur¬
den von einem jener schrecklichen Schncestürme , wie man
sie in Rußland nur unter dem Namen „ Vijuga " kennt,
überrascht und erlagen dem furchtbaren Unwetter.

Russische Blätter berichten , daß der kühne Tscheckesse
Schamyl einige Mal von den russischen Waffen zurückge-
schlagcn worden sei und bedeutende Verluste erlillen habe.

Das Bureau für todte Briefe in Washington packt
soeben alle die tobten Briefe des vergangenen Jahres zu¬
sammen , um sie nach den Ländern zurückznschicken , woher
sie gekommen sind. ES sind deren nach Großbrittanien
30,000 , nach Canada 7500 , nach Bremen 6000 , Preußen
2000 . Alle diese Briefe kamen nicht an die Personen,
an die sie gerichtet waren und sind uneröffnet geblieben.
Sie heißen todte Briese , weil gewiß die meisten von denen,
für die sie bestimmt waren , nicht mehr leben . So berichtet
der Pilot und er hätte vielleicht hinzufügen können , daß auch
die ungenauen Adressen viele Briefe unter die „ Tomen " ge¬
bracht haben ; denn auf amerikanischen Briefen muß die
Adresse noch genauer sein als auf deutschen.

Ein Spiegel für Fürsten und Völker.
(Deutsches Hausbuch von Guido Görres .)

(Fortsetzung .)
1.

Wie ein Fischer Minister ward.
In einer der Vorstädte der schönen Stadt Su -Tschcu,

dem chinesischen Venedig , lebte ein armer Fischer , Namens



Lieu , den man wegen eines Fehlers seiner Gestalt gemein¬
hin den Buckeligten nannte . Er war ein kleiner , thätt 'ger
und geschickter Mann , von einem fröhlichen Gemüthe und
wegen seiner Trefflichkeit in der Musik und seinem Geschick
beim F .schfang weiter als zehn Stunden in die Runde wohl
bekannt . Auch einige Kenntnisse fehlten ihm nicht und seine
Nachbaren sahen ihn wie einen guten Rathgeber an.

So lebte er denn in seiner bescheidenen Stellung glück¬
lich , indem er daS Leben hinnahm , wie eö sich ihm bot und
an nichts dachte , als sein kleines Habe zu mehren.

Tie Nacht senkte sich eben hernieder und der Mond
glitzerte schon auf den gefirniSleu Dächern der Stadl.
Reiche Gondolen kreuzten sich nach alten Richtungen auf den
Kanälen ; Jeder wünschte nach der drückenden Hitze des
Tages einige kühle Lust zu schöpfen . Aus den Barken,
die in vielen chinesischen Städten den Armen zur Wohnung
dienen , sah man zahllose Menschen , wie sie sorglos ausge¬
streckt und vergnüglich ihre Pfeife rauchend , das herrliche
Bild ihrer Stadt Su --Tscheu bewunderten . Nur Lieu war
nicht müßig . Singend machte er eine kleine Barke zurecht
für eine dort sehr gebräuchliche Weise des Fischfanges.

„Der Himmel ist klar , hell scheint der Mond, " sagte
er von Zeit zu Zeit . „ Frisch auf ! die Nacht wirb ergibig
werden . " Dann fuhr er in seinem Gesang fort-

Der näch .liche Fischfang , den er Vorhalle , ist seltsam
genug ; nur bei Hellem Mondschein ist er ausführbar . Zu
beiden Seiten eines langen und schmalen Nachens befestigt
man in der Länge des Sch ffleins ein Brett , ungefähr
zwei Fuß breit , und weiß und sorgfältig gefirnist : so senkt
es sich in einer kaum bemerkbaren Neigung auf die Ober¬
fläche des Wassers nieder . Die Fische , die im Mondschein
spielen , halten die Farbe des Breites für die des Wassers
und springen so getäuscht in den Nachen.

Der kleine Buckel war eben mit seinen Zurichtungen f
fertig und im Begriffe abzusahren , als er von einer reichen
Gondel , die an ihm vorüoerfuhr , einen Ausruf vernahm:

„Der ist' s ! Ja der ist' s !"
„Verdammtes Portrait !" fügte einer der Leute aus

der Gondel hinzu , „ daß ick eS auch vergessen habe . Wie j
soll ich mich nun vergewisseren , daß er es ist. Wir müf - ^
sen bis Morgen warten . " !

In demselben Augenblick näherte die Gondel sich dem ^
Laden des Fischers , und der Mensch , der zuerst gesprochen !
und dessen Kleider einen Mann von Rang vcrriethen , las
mit lauier Stimme auf dem Schilde : „Lieu , verkauft
Fische von allen Sorte ». " Darunter stand die her - ^
kömmliche Versicherung ku llu , das heißt : Erwirb Nie - ^
urand betrügen.  >

Lieu glaubte , die Herren seien Käufer , und fing dar - !
um an , seine Waaren ihnen anzuprcisen : „ Kaufet ! gnädige
Herren ! kaufet !" rief er. „ Nirgends werdet ihr so schöne!
und frische Fische finden . Nur bei Lieu könnt ihr jede Sorte
haben , von der Wildente mir Kürbissen gefüttert , bis zum
oiiu -Uu , diesem delikaten Goldfisch , der dcS Kaisers Tafel
zürt . "

Ter Unbekannte , nachdem er einige Worte in seine
Brieftasche geschrieben , gab indessen seinen Gondoliercn Be¬

sch! zum Weiterfahrcn ; vorher jedoch maß er den ehrlichen
Fischer mit einigen forschenden Blicken . Anfänglich wurde
dieser von einem so geheimnißvollen Benehmen betroffen,
beruhigte sich jedoch bald wieder mit de n Gedanken , daß er
keinen Handel mit der Polizei habe und daß er mit Nie¬
manden in Feindschaft stehe und daß die Leute der Gondel
auch nicht das Ämchen von Dieben hätten . Unter diesen
Betrachtungen ergriff er seine Ruder und rasch ging ' s fort.

Es ist zehn Uhr Morgens . Lieu , der sich ein wenig
ausgeruht hat , legt mit großer Sorgfalt die Fische , die er
von seinem nächtlichen F inge hcimgebracht , auf nassen Blät¬
tern zurecht . Er singt seiner Gewohnheit nach ein lustiges
Liebchen , während er im Kopfe den Gewinn berechnet , den
ihm die Fische bringen werden . Da wird sein Kopf auf
einmal rvth:  sein Lied verstummt . Warum ? — er gewahrt
auf dem Kanal in der Entfernung von einigen Schritten
die Gondel von gestern . Die beiden Unbckaintteu s. ssen ihn
aufmerksam in 'S Auge , während sic ein Papier betrachten,
und der eine von ihnen ruft auf ' s Neue:

„Ja , er ist'S. — Gewiß er ist 's . "
„Freilich bin ich's, " entgegnet Lieu , aber in einem un¬

zufriedenen Ton, " was wollt ihr von mir ? "
Der , welcher am Abend das Schild deS Fischers sich

aufgeschrieben , macht , ohne ein Wort zu reden , eine höf-
li bc Verbeugung , und die Gondel entfernt sich rasch mit
mächtigem Ruderschlag.

Hiermit war die Geduld deS Lieu erschöpft ; er brach
in Schmährrden und Drohungen ans und versicherte seine
Nachbarn , er werde sich bei dem Mandarinen des Stadt¬
viertels beklagen — als die verhängnißvolle Gondel am
Ende des Kanals erschien . Ihr folgten zwei prächtig ge¬
schmückte Barken mit den kaiserlichen Farben . Mandari¬
nen vom höchsten Range befanden sich in den Fahrzeugen,
die vor dem Laden des Fischi ' ändlerS zu seiner und siner
Nachbarn Verwunderung anhi ltcn . Ihr Erstaunen aocr
stieg auf ' s Höchste , als die Ma darinen au die Knie sich
niedcrlassend und mit dem Kopf den Boden berührend vor
dem kl inen Buckel ihre Reverenz — korv - to >v — inam-
ten ; dann nach ihren sehr demüthigrn (8vk>in - 8o !,iu ) Eh¬
renbezeugungen , denselben einiuden , ihnen zu folgen.

„Wohin denn ? " fragte Lieu.
„Nach dem kaiserlichen Pallast . "
Vergeblich begehrte der Fischer Aufklärungen , kehrte

ein Mißverständlich vor , klagte , daß er der Spieldall ein S
schlechten Scherzes sei. Auf ein Zeichen der Mandarinen
entkleideten einige nntergcor . nete Beamte ihn seines leine¬
nen K .eideS und legten ihm ein Prachtgewand au . Hier¬
auf wurde ec in einer der großen kaiserlichen Barken auf
das Ehrenvollste von dannen geführt . Das Gefolge entfernte
sich, während die Znschauec den fabelhaftesten Verinnthun¬
gut preiögegcoen zurückbliebcn . ( Fortsetzung folgt .)

Auflösung des L- g ' gryphS in Nro . 4:
Krei d.
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